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Drinnen. 

mcnn  mand)mal  sieb  die  Scbnsucbt  regt, 
fficin  kranker,  wilder  Slandcrvogel, 
Hns  I)erj  mir  mit  den  f lügein  schlägt: 
„Komm  mit!    Dort  draussen  sd)cint  die  Sonne. 
„Dort  draussen  der  wilde  Sturmwind  tobt, 
„Der  wirbelt  did^  rasd^  auf  jur  I)öbe. 
„Du  hast  mir  ja  nimmer  die  Kraft  noA  erprobt 
„Jm  freien,  im  rasenden  Cansef^^^ 

Dann  sing'  id)  ihm  Cieder  von  Sitte  und  Creu', 
Die  einst  man  als  Kind  mid)  gelebret,   — 
Qnd  wie  es  dod)  draussen  so  sd)auerlid)  sei 

—  üdas  würgt  mid)'s  von  Cränen  im  I)alse? 
6csd)ütjt  im  £)aus,  beim  Campensdoein, 

Sias  kümmern  Sonne  uns  und  Stürme? 

—  Dann  sd)lummert  bald  mein  Vogel  ein, 
I)ängt  hinterm  Ofen  müd'  die  flügel. 


^ 
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Befreiung. 
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Begräbnis. 

Jst  der  alte  6ott  gestorben  — 
Kommt  und  haltet  Ccid^enscbmaus ! 

Hlle  alten  Vorurteile 

derft  ihm  in  sein  Cotenbaus. 

Dionysos  Gvoe! 

Jbm  ju  Raupten  bettet  Creue, 
Dankbarkeit  ju  füssen  ihm  — 
Hud)  die  alte  Jungfer  Reue, 
Sie  vor  allen  —  opfert  bin! 
Dionysos  6voe! 

Die  Dämonen  6ut  und  Böse 

Hagelt  mit  in  seinen  Sarg. 

Dass  der  ffiensd)  die  Cdelt  erlöse, 

Kennt  er   jwei  nur:   Schwad)  und  Stark l 

Dionysos  6vocI 


Hber  hod)  von  Hlpenfirnen 
Cad)t  Datur  mit  ew'gem  Spott, 
6iskalt  unsern  ffiensd^enhimen 
üdiegt  sie  schon  —  den  näd)sten  6ott! 


^ 


j 
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I^rost. 

Der  Cod?  KIcr  fürchtet  denn  den  Cod? 

Dod)  diese  nur,  die  nie  gelebt, 

Jn  trüber  Dämm'rung  ihre  Cage  tatenlos  vcrbrad)t. 

der  wild  in  bcissem  Sd^öpferdrange 

öm  ffiensd)enseelen  kühn  gerungen, 

Hn  jedem  freudenbed^cr  jubelnd  sid)  gelabt, 

Die  Blüten,  die  die  Ciebe  bot,  bat  hed?  umsd)lungen 

Der  sinkt  dereinst  dem  ausgetollten  Kindlein  gleid), 

Der  erde  an  die  treue  fflutterbrust, 

DQit  traumverlor'nem  Cäd)eln, 

Satt  und  —  müde! 

denn  ihm  die  Cust  ihr  letztes  Cied  gesungen; 

Der  fürd)tet  nid^t  den  Cod: 

deil  er  das  Ceben  stark  bezwungen. 


^ 


Sin  Brautpaar. 

ffiir  graut  um  deine  weisse  Stirne 
Cliid  um  dein  junges  Hu9enlad)en  — 
Jäf)  seh'  den  ffiann,  dem  eine  Dirne 
Dod)  gestern  mod)t'  die  6lut  entfad)en. 

3ön  seb'  um  deine  ?agen  I)ände 

Sid)  lüstern  seine  finger  legen, 

Qnd  fübl's,  als  ob  man  deine  CInsd)uld  sd)ände 

Crotj  Standesamt  und  Priestersegen. 

Seb'  deine  (üünsdoe,  sd)eue  Vögel, 

Um  unbekannte  Küsten  beut'  nod)  sd)weifen, 

Qnd  morgen  mit  gebrod)'nem  Segel 

Tlui  uferlosen  dassern  streifen. 


^ 
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ehe. 

Zwei  Ringe  in  eins  gekettet  — 

üderden  sie  klirren,  werden  sie  klingen  ? 

Zwei  ffiensd)en,  so  dicht  gebettet  — 

Jbre  Seelen  werden  sie  singen  oder  jerspringen  ? 

Ob  aus  dem  Schauer  der  I)ochjeitnacht, 

Ob  aus  dem  6rauen  ersten  Grlebens, 

Das  ihre  ffiyrte  ?um  Klelkcn  gcbrad^t, 

einst  jaud)jend  ein  Cag,  eine  Zukunft  erwad)t? 

Jn  ihres  Kindes  nachtblauen 
Hugen  werden  sie's  stauen. 


^ 
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Dach  'fahren. 

Du  sd)Iäf$t.     Dein  TiUm  rasselt  hart  und  sd)riU, 
ein  Klinterf röstein  webt  durd)  das  6eniad); 
Doch  meine  Seele  bord)t  und  wird  nidot  still, 
und  meine  5ehnsud)t  ist  wodb  immer  voad). 

Clnd  fliegt  jurüA  und  malt  die  färben 
Der  Bilder,  die  mid)  einst  erwed?t, 
Die  tiefe  Sd)rift  ins  I)erj  gegraben, 
Cöildjunges  Qleb  emporgesd)red?t. 

I)at  denn  dein  5d)lummer  kein  Gedenken 
Hn  unsre  erste  Ciebesnad^t? 
Hn  meiner  ffiyrte  Blübn  und  Klelkcn, 
Hn  meines  5d)leiers  weisse  prad^t? 

I)at  did)  der  Hlltag  ganj  benommen, 
Dass  keine  6lod?e  ju  dir  dringt? 
mill  deine  Seele  nie  ju  meiner  kommen, 
Darin  nod)  festtagläuten  klingt? 


10     - 


Zu  einer  Silberhochzeit. 

Das  war  ein  wüstes  Streiten 
and  Ringen  ffiann  und  Cdeib  - 
ein  fassen  und  entgleiten, 
Verödend  Seel  und  Ceib. 

Die  Seele  war  längst  gestorben, 
Der  £eib  nur  fordert  sein  Red)t 
entartet  und  verdorben 
Das  kommende  6esd)led)t. 


^ 


u  - 


Jcb  bab'  im  Craum  das  6Iück  gcsebn.     ßlcbt  kam's 
Huf  goldner  Kugel,  trug  kein  flatternd  Band, 
nid)t  Rosensd)lcicr  seinen  Ceib  umwogte, 
Hud)  bielt's  kein  blübend  füUborn  in  der  I)and. 

Jd)  sab's  in  einem  CQannesaug' 
Jn  einem  blauen  I)immel  stebn. 
Von  einer  kraftgcsd^wellten  Brust 
ffiit  6nden  blonden  Bartes  wcbn. 

Tlod)  stand  \d)  jögernd;  traute  nid)t  dem  Sijein: 
Da  reisst's  am  Cod^enbaar  mein  l^^^pt  ?urüd? 
Und  bält  die  trotj'gen  ^ände  ringend  fest. 
Da  rief  id)  jaud)3end:  „Ja,  du  bist  das  6lüdil" 


^ 


—     V' 


Br  kommt! 

l^ast  du  wod)  einmal  scbwanhcn  Kahns 

Huf  rätsclscbwang're  fficcrftut  dich  hinausgewagt? 

Und  hattest  lang  dod)  schon 

lim  sichern  afcr  wagelos  gerastet. 

(Qas  schäumt  auf  silbcrblauer  flut 

ein  rosenrotes  6lüd?  daher? 

Klopft  dem  dein  I)erj  so  atemlos  entgegen? 

Und  jittert  wieder,  mutlos  bang. 

Ob's  träumegleid)  in  Xl'id)is  jcrrann 

Bevor  du's  fassen  magst. 

Zusd)auer  warst  du  vor  dem  Vorhang, 

Den  nimmer  das  Ccben 

Hufrollen  dir  wollt'. 

find  nun   —   wird  er  sid^  heben? 

endlid)?     €ndlicl)? 

I)ord)!  leise  sd)on  klinget  das  Vorspiel  an; 

So  traumsüss  klingt's 

dnd  glüd?haft  doch  jugleid): 

„er  kommt!  er  kommt!" 


^ 
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Jn  der  Dämmerung. 

So  sd)lin9',  mein  6cUcbter,  den  Hrm  um  mid), 
erjäble,  er5äbr  mir  vom  Ceben! 
Ton  seiner  schimmernden  Sternen pracht, 
Von  wildfroben  Stürmen  der  SIetternacbt, 
die  mit  ihm  du,  mein  Starker,  gerungen, 
dnd  wie  du's  bejwungen. 

Jm  KItnkcl  ja  bod?te  in  Cräumen  \ä), 

So  fern,  acb  so  ferne  dem  Ceben. 

dnd  glitten  vorüber  der  Jabre  viel  — 

es  brad)te  mir  keines  ein  wunscbbeisses  Ziel. 

Die  Blitjc,  die  draussen  entflammet  sind, 

Begrüssten  durd)s  fenster  ein  weltfremdes  Kind. 

Brjäble,  erjäbV  mir  vom  Cebcn! 


^ 


\^ 


Du! 

Du  tratst  in  mein  Cebcn, 
€injigcr  du, 

I)ast  Kampf  mir  gegeben, 
Ver5cbcu6t  blöde  Ruh'. 

3d)  sab  did)  dort  stehen, 
Blonder  6crman', 
dnd  früblingsfrisd^  (Heben 
3m  I)erjen  begann. 

I)ast  wild  wti  ein  Sd)idisal 
Jungsein  gewed^t, 
Klo  bcrbstlid)er  Caubfall 
Viel  Blüten  beded?t. 

6s  bat  all  mein  Ceben 

Did)  nur  erträumt: 

Und  bab    es  doch  weggegeben  — 

—  das  bast  du  so  lang  denn  gesäumt? 


*ß 
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Sieg. 

Jd)  rang.    Ond  mit  mir  rang  das  6Iüd?. 
dnd  mit  mir  rang  die  Seligkeit. 
dnd  jede  Klaffe  bradi  |u  Stüd?, 
Und  jeder  Sieg  war  ^erjcleid. 

dnd  als  CS  endlid>  dod),  das  purpurwarmc 
Hm  Boden  lag,  das  wundgestoss'ne  6lüd?: 
Da  rang  id^  scbnsud)tstoIl  die  Hrme 
Tlad)  seinem  gold'nen  Sdoein  jurüA. 

Jd)  Cor,  mir  hielt  den  Blid^  ja  sd)on  umfangen 
Die  graue  frau  mit  welkem  Hngcsid^t. 
Da  bin  id)  stöhnend  heimgegangen, 
dnd  die  mid)  führte  —  war  die  pflid^t. 


^ 
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ffiutUr. 

dm  dein  blütenjunges  Ccben 
^ab'  id)  meines  hingegeben  — 
Spiele,  Knabe,  spiele! 

£ad)'  mit  Hugen  ohne  fehle 
(Dir  jwei  and're  aus  der  Seele  — 
Spiele,  Knabe,  spiele! 

Dass  der  Bed)cr  klar  in  deiner  ^and, 
6oss  id)  meinen  in  den  Sand  — 
Spiele,  Knabe,  spiele! 


J^ 


u  - 


Phantasie. 

ffiir  war,  ich  bätt'  an  deiner  Brust  geruht 
eine  jaucbjendc  Stunde  lang. 
Hn  meinem  ^erjen  bätt'  ich  deins  gefüblt, 
Cine  jaud)jende  Stunde  lang. 

Und  alle  Sünde  war  so  fern. 
Und  $d)uldlos  id)  und  du. 
CClie  Husrubn  war's  vom  ödanderweb 
dnd  ^eimkcbr  in  ein  Kindergliid^. 

dnd  draussen  lag  die  Oelt  so  fremd. 
$d)wer  sd)Uef  die  grosse,  öde  Stadt! 
Der  ^erbstwald  stand  im  Dcbelmeer. 
dnd  rieselt  gold'ne  Blätter  ab. 


\8     — 


Jn  ihren  weid)cn  ffiantcl  hüllt 
Die  ffiitternacht  uns  dicht; 
dnd  nur  ein  grosses  Ccudoten  ging 
Von  deinem  ^aupt  auf  mid). 

Da  wusst'  id)'s,  dass  mein  Ccbcn  war 
ein  einjig  Qlandcrn  nur  ju  dir; 
Gin  einjig  I)arren  auf  Brlöscrhuss: 
ffiein  I)eiland  du  —  nun  gib  ihn  mir. 


^ 


V 
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Ond  was  dir  die  Kielt  auch  vom  liranje  rif , 
Das  sammelt'  id)  treulid),  bewahrte  id). 

Qnd  bleicht  dir  das  Ceben  den  letzten  6lanj: 
So  bist  du  bei  mir  —  in  6lauben,  in  I)offcn,  in  Ciebe 

—  ganj. 

Sieh,  air  deine  Cräume  —  im  Q2eere  ertränkt, 
Sieh,  air  deine  CCIünsche  —  in  6rüfte  gesenkt: 

Sie  kamen  ju  mir  im  Dunkel  der  Dacht 
Qnd  pod)ten  an  meine  Cure  sad)t 

Jd)  hab'  sie  genährt  mit  meines  ^erjens  Saft, 
Jd)  gab  ihnen  meine  Jugendkraft. 

Stürm'  über  die  Grde,  ein  toller  peer  6ynt: 

Dein  Selbst  ist  bei  Solveig,  die  spinnt  und  spinnt. 

Jd)  will  did)  erwarten. 
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Hus  toten  Cagen: 
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^ettfltrcht. 

Jd)  homme  jurüd?  aus  einer  ttlelt 

Da  könnt  ihr  nimmer  hinein; 

Jhr  nicht  und  euzr  Dagen  und  I)öhnen, 

Und  all  eure  gelben,  missduftenden  ödorte. 

in  e  i  n  e  Gleit,  mein  Königreich  I 

CQenn  ich  eintrete,  sd)liess'  ich  die  Pforten  hinter  mir  — 

Da  bin  Jch  —  da  bin  ich  frei  —  allein! 

—  Ctnd  ihr  müsst  draussen  stehn. 

Ja,  sd)reit  nur  und  tobt  und  werft  euren  Spott, 

eure  giftigste  CQaffe,  gegen  das  Cor: 

Jch  lache  —  und  bleibe  —  und  öffne  eud)  nicht. 

Denn  so  ich  eud)  öffnete  — 

£ad)tet  dann  ihr. 

Jhr  lachtet  des  Saals, 

Den  ich  mir  jum  Chronraum  erkor. 

So  kahl  seine  CClände,  und  schmudtlos  der  Diäni  Gtv9Ö[b\ 

Jhr  seht  seine  Kronen  ja  nicht 

Jhr  seht  nid)t  das  6old  auf  der  weissen  <SIand, 

Die  Cräume  ihn  flüsternd  durd)sd)wcbcn ; 

Jhr  seht  nid)t  das  6liiA,  das  die  einsame  hier  fand: 

Jhr  habt  ja  dort  draussen  —  das  Ceben ! 


24. 


Die  Stunde  kam  gcsdjUcbcn 
(Dir  regengrau  und  jag; 
Dahinter,  mit  sd)wieligcn  fausten, 
ein  polternder  Hrbeitstag. 

Der  paAt  die  Säum'ge  am  Hrmc/ 
Qnd  schiebt  sie  jur  Cur  hinein,  [ 
—  ffiir  wird  so  bang'  und  so  trübe  — 
Sollt  ihr  meine  6efährten  nun  sein? 

Da  hat  meine  gitternde  Seele 
6oldsonniger  Ciebc  gedacht: 
dnd  plötjlid)  —  mit  schimmernden  Cräumen 
Clmleud)tct  sie  CQärchenpracht. 

dnd  lässt  ihr  viel  Blühen  und  Reifen 
dnd  wonniges  dollen  ersteh'n  — 
Du  Stunde  mit  deinem  Stöhnen  : 
Jd)  will  deine  Sorgen  nicht  seh'n ! 

> 
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Versäumt. 

„Komm,  sd)eucs  Vöglcin,  her  ju  mir 
„Qnd  brauche  deine  Schwingen! 
„Zur  Sonnenhöhe  flattern  wir, 
„Die  Klolken  niederstngcn." 

„Doch  einmal,  eh'  es  I)erbstjeit  wird, 
„Cass'  uns  von  Blüten  träumen! 
„6h'  winterstarr  die  Cannc  klirrt, 
„So  sommerjung  ersd)äumen." 

„E)ast  ja  den  £cnj  versäumet, 
„I)oAst  fröstelnd  hi^r  im  Dämmerhaus. 
„Zum  Sonnenkuss,  den  du  geträumet, 
„fflcin  Vöglein,  auf!  l^^^aus,  hinaus I" 

dar's  —  horch I  —  die  Ciebe,  die  mir  sang? 
Jhr  6löd?d)en,  das  so  silbern  klang? 
Dun  steh  und  harr'  id),  CQonde  bang  — 
Sie  kommt  nie  mehr  an  meiner  Cur  entlang. 


^ 
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Hls  die  Sonne  untergegangen. 

Du  wendest  dich  und  griisst  jurüd^; 
Du  winkst  noch  lächelnd  mit  der  I)and! 
So  scheidet  Sonne,  scheidet  6lü*, 
Die  Jugend  lacht  noch,  eh'  sie  schwand. 

dar's  Hbendglühn,  das  grauer  CQaucr 
Zuletjt  nod)  bunten  flimmer  malt? 
I)at  nicht  für  eines  Herzschlags  Dauer 
(Dir  Cicb'  aus  deinem  Hug'  gestrahlt? 

Dann  ist  ein  Sonnentag  gegangen; 
Jn  Dämmcrhühle  bebt  die  flur. 
dnfricd',  in  heisscm  £id)tverlangen, 
Rausdit  müder  Sehnsucht  fittich  nur. 


07 


Heb,  dass  es  Cicbe  gibt, 

Die  keine  Ciebe  findet! 

das  bist  du  nicht  ein  Strahl, 

Der  seine  flammen  selbst  entzündet? 

Dass  heimatlos  mein  ^erj 
Durch  öde  Stredien  irren  muss, 
6in  müd',  verkanntes  Königskind, 
Beut's  sd^üchtern  seinen  Qlandergruss. 

Du  gehst  vorbei  verständnislos. 
Versteh'  doch  recht:  „6ott  grüsse  dich!" 
5prid)st  du  denn  fremden  Candes  Brauch? 
Der  6ott  der  Ciebe  grüsst  durch  mich! 

dmsonst  —  dnd  Uessest  Cieb'  obn'  Cieb'  allein? 

O,  6ott  der  Ciebe!  —  Dreifach  ^ohn! 

—  ttlenn  CQensd)enspott  ans  Kreuj  dich  schlug : 
Huf,  hilf  dir  selber,  bist  du  6ottcs  Sohn! 


2H 


mas  kommst  du  denn  allnäd)llido 

Jm  Craumc  noch  }u  mir? 

Du  wandst  am  Cag'  dich  dod)  vcräd)tUd), 

Vcrsticsscst  ja  mein  J)crj  von  dir! 

Sias  hältst  du  die  Gedanken 

Denn  immer,  immer  fest, 

denn  meine  I)and  du  ohne  5d)wanken 

Hus  deiner  gleiten  lässt? 

Jch  muss  ja  weiter  wandern, 

Dod)  lang'  durd)   ödes  Cal; 

Den  I)öhen  fem,  gleid)  vielen  Hndcrn; 

Hud)  ohne  Sonnenstrahl. 


m 


6s  sank  uns  der  j^^^i^i^l  ^^  Crümmcr, 
6s  starb  uns  der  greisende  6ott, 
Vor  I)öllen  ergrausen  wir  nimmer, 
Der  Ceufel  nur  Kinderspott. 

Seit  öolgatbas  Stöhnen  verstummet 
Jst  jungtoller  Jubel  aus  kindbafter  Brust; 
Jahrtausend'  bat  fl2önd)5hutt'  vermummet 
Did),  9Öttlid)e  freudc,  did),  mensd)lid)e  Cust 

Dod)  einst  vor  Crompetcnerdröbnen 
Die  ZTTauer  des  feindes  berstend  versank: 
pun  mit  des  rad)ens  bimmlisd)en  f  reibeitstönen 
Sprenget  der  Geister,  der  ^erjcn  Zwang. 


50     — 


3m  nebel. 

dmfängst  du  ganj  mich  wieder, 

0  milde,  hohe,  du  weite,  weisse  einsamheit? 

UX&rst  lang  mit  mir  gewandert, 

Du  Statten  eines  lieben  Bilds. 

I)ab'  Zwiespracb'  oft  mit  dir  gebalten. 

Dun  Sd) weigcn  rings  — 

Jd)  bin  allein! 

dnd  immer  blasser  taud)t  dein  j^aupt 

dnd  ferner  aus  dämmerfeud^tem  Debeltud), 

Das  letjte  Crugbild,  draus  ein  6lüd?  mir  log. 

Jd)  war  allein! 

Jd)  wäbntc  did)  —  und  batt'  nur  mid)  gefunden. 


11=  11— 

und  unfreier  Zeit: 

Id  IC 
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neid. 

Du  Schwester  mein,  die  das  JCeid  geküsst, 
Jd)  Tieide  dir,  dass  du  elend  bist 
und  neide  dir  Sturm  und  Cränenjabl 
Und  deiner  Stunden  webwundc  Qual. 

Die  Sd)leppe  ad)tlos  durd)  Staub  gesd)leift,  — 
Das  ^aupt  in  Sonne,  —  jum  CClcib  gereift; 
Vom  wetten  ttlege  die  füssc  wund, 
Dod)  klar  das  Uuq'  und  das  ^erj  gesund. 

So  streitest  du  stolj  über  Steine  bin, 
Jd)  stebe  am  Cöege  mit  müdem  Sinn. 
Kein  volles  Ceid  und  kein  ganjes  6lüA, 
Zerleb*  id)  mein  Ceben,  StüA  um  SüiA. 
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Jd)  hatte  einst  jwei  flügelein, 

Die  trugen  mich  bis  in  den  I)inimcl  hinein, 

Qnd  hatt'  ein  weisses  federkleid 

Qeber  dem  Kinderher jen  so  weit,  so  weit. 

Dod)  der  mir  9eflod)ten  die  fflyrte  ins  ^aar, 

fflir  brach  mein  junges  flügelpaar; 

Und  rupfte  die  weissen  federn  mir  aus, 

Da  wud)sen  mir  graue  —  für's  ^aus,  für's  I)aus. 
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(Deine  $eele. 

meine  Seele  schläft  vor  dir; 
Oledt'  sie  nicht  mit  rauhem  Schrci'n. 
Von  dem  deinen  nie  begehrt, 
Sd)Iief  mein  desen  ein, 

CQie  ein  dunkler  fittid)  sd)webt 
aber  ihr  dein  kalter  ^ohn  — 
and  dod)  lad)t  sie,  —  denn  sie  träumt, 
Cräumt  vom  0lüd»  so  lange  schon. 
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KUng,  kling,  es  gittern  die  Saiten 
micdcr  vom  Ccbensspiel. 
Sie  hlingen  und  klagen  r\od>  immer. 
Jmmcr  das  alte  Cied. 

Das  Cied  von  Ciebc  und  Sehnsucht, 
Von  ungelebter  Cust, 
Das  meine  gefrorene  Seele 
Belauscht  in  erstarrter  Brust. 

Jhr  ungeküssten  Cippen, 
6uch  sd)Ioss  keine  Ciebe  }u; 
Boch  immer  verlangend  geöffnet, 
Küsst  nur  ein  Craum  euch  ipund. 

Jm  Craum  nur,  ihr  süßenden  I)ände, 
Clmsd)Uessen  eud)  finger  warm, 
Jm  Craum  nur  halt'  id)  die  Ciebe, 
Das  jauchjende  6lüch  im  Hrm. 
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Du  hast  dein  Cebcn  gelebt, 

Jd)  bab's  geträumt. 

Dir  bat  das  I)erj  in  Stürmen  gebebt, 

Jn  Cdonnen  die  Cippe  gesd)äumt. 

Dich  trägt  dein  6ott  auf  jur  I)öb\ 
Vom  f  estmabl  des  Cebens  einst  müde  und  satt, 
üClenn  CClinde  mid)  weben  in  6rabesnäb', 
Vom  Baume  des  Cebens  ein  welkendes  Blatt. 


^ 


8* 
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3deaUsttii. 

der  den  Blick  nach  Sternen  richtet. 
Siebt  den  Stein  der  Strasse  nicht, 
^a,  wie  lacht  die  kluge  CQenge, 
Ciegt  er  da,  der  arme  (dicht. 

der  nach  Gngeln  sucht  in  £üften, 
Übersteht,  wer  vor  ihm  gebt; 
dird  den  Kopf  sich  arg  jerstossen, 
dird  gesd)olten  und  gesd^mäht. 

Darum,  Sd^wester,  lass  dir  raten: 
Sud)st  du  61ÜA  auf  dieser  Grden, 
0önn'  dem  ^immel  seine  Gnglein, 
IQusst  nur  wie  die  CQensd)en  werden. 
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Cörin  sei  nur  unter  Coren. 
{Qusst  im  Staub  jufrieden  leben, 
Hber  nie  voll  HIertbewusstsein 
Wahrheit,  freibeit  dir  erstreben. 

dabrbeit,  freibeit:  ^immelskinder! 
Dod)  für  ffienscben  nicbt  erdacbt. 
Der  uns  s6uf  aus   Staub  und  6rde, 
I)at  den  Ceib  ju  sd)wer  gemaAt. 
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nid)t,  was  wir  erleben:  nur,  wie  wir  es  leben! 
nicht,  was  wir  erreichet:  nur,  was  wir  erstreben! 

Ob  auf  den  I)öh«Ti,  in  Sonne  geboren, 
Ob  niedrig,  im  Staub  nur,  jum  Sd^atten  erkoren; 
Ob  hart  von  der  Hrbeit  die  rastlose  I)and, 
Die  Zunge  nur  mühsam  jum  Cdorte  sid)  fand: 

^iclt  Cicbc,  trotj  Ceben,  die  Seele  dir  weid): 
So  bist  du  ein  6anjer,  den  Qlürdigsten  glcid). 
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Jn  dir  Datur: 
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frübling. 

€s  wirbt  um  die  grünende  Grde 
Bin  Ciebesrufen  nad)  Ölüds, 
6in  5d)öpfung  entbietendes  „üderde!" 
ölild  trotjig  dem  blöden  6esd)id?. 

Da  lad)t  sie,  die  immer  nod)  junge, 
Sd)laftrunhen,  verbeissend  uns  an. 
Ceis'  lod?t  sie  mit  flüsternder  Zunge: 
„So  hüsse  mid)!  Dein  bin  id)  dann." 

Clnd  sank  drob  der  ^immel  in  Crümmcr: 
Dun  gab  sid)  die  Grde  uns  bin. 
dnd  flohen  die  Gnglein  für  immer: 
dir  jeugen  nun  ffiensd)en  darin. 
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Im  Olald. 

Jm  taufeuchten  I)aidchraut 
Berg'  ich  die  beissc  Stirn; 
Drüber  der  I)imniel  blaut, 
Käferlein  scbwirr'n. 

friede,  so  wunderstill 
I)aucbet  der  Cann  mir  ju  - 
ffienscbensorg'  nimmer  will 
Rasten  in  Ruh'. 


^ 
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Hm  flßcer. 

Die  erde  träumt  von  der  Sonne 
Den  flammenden  Sommertraum; 
Da  sd)id?t  sie  jum  seidenen  Blaudad> 
Tiel  spritzenden  Qlogensdoaum. 

Da  bebt  si6  ibr  s6immernder  Busen, 
Das  ffleer,  in  verlangender  Cust: 
Das  ffieer  ist  die  Sebnsud^t  der  Grde, 
Jbr  ^erjsd^lag  aus  wogender  Brust. 

Du  wirst  an  der  Sebnsucbt  verbluten, 
Du  wonnige  erdenfrau: 
einst  trinkt  dir  die  l^^^^se  die  Seele 
Und  stürjt  did)  vernid)tet  ins  Kleltengrau. 
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3m  I^aidehäusd^eti. 

ScbUiernd  mild  dunstet  der  Hbcnd  heran, 
Ceisc  verhallen  die  Stimmen  des  Cags. 
HUes,  was  flüsternd  die  Stunde  geträumt, 
Qlird  nun  vom  Silber  des  Sd^weigens  umsäumt. 
Ctto  sid)'s  im  I)ellen  von  Cierlein  geregt, 
Sd)liesst  nun  ein  Dunkeln,  es  sdbVdU,  —  es  sd)läft. 

Kommt  durd)  die  flimmernde  I)aide 
Cräumend  frau  Sehnsud^t  gesd)ritten. 
Streift  mit  dem  lila  Gewand 
Cleber  errötender  Griha  Köpfd)en; 
Streid)elt  mit  kosender  I)and 
Raunenden  f Öhren  die  Zäpfd)en. 

Gleitet  auf  sammetnem  ZHoos, 

do  mit  den  Hugen  verwundert  und  gross, 

Unter  dem  Ginster,  dem  braunen, 

I)eimlid)e  piljhindcr  stehn  — 

Kidjem  die  sd)limmen  Hlraunen: 

„Saht  ihr  dort  eben  frau  5ehnsud)t  gchn?" 

„I)abt  ihr  gesehn,  wie  sie  järtlid)  tat? 
„Hls  kam'  sie  um  Blumen  und  Bäume! 
„Cttollt'  dod)  nur  drüben  jum  ffiensAenhaus, 
„Sitjt  auf  der  ^oljbank   beim  flieder. 
„Gudtt  sid)  ein  CQeiblein  die  Hugen  aus,  — 
—  Kehrt  denn  ihr  Ciebster  nie  wieder? 
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(Qandcrlied. 

Dulje,  wie  pfeift  der  Klind 
Übers  Stoppelfeld! 
Jd)  nur,  ein  einsam  Kind, 
(dandVe  durd)  die  Olelt. 

I)ab'  daheim  gelassen 
Keinen,  der  mid)  liebt. 
Hls  id)'s  j^^us  verlassen, 
niemand  bat's  betrübt. 

fflid)  berjt,  mid)  küsst  kein  Knab', 
Kein  6incr,  der  mid)  mag. 
CClas  id)  nur  an  mir  bab? 
Hd),  liebes  Bäd)lein,  sag'. 

Dulje,  id)  pfeife  drauf, 
pfeife  mit  dem  CQindl 
Steig'  }u  meinen  Bergen  'nauf, 
Die  aud)  so  einsam  sind. 
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H6,  alles  was  wir  je  erdacht, 
I)at  vordem  manches  Cied  entfacht, 

Gin  jeder  Con,  den  wir  gesungen, 
Viel  Hndern  ist  er  längst  erklungen. 

ödas  soll  ich  drum  m'xdb  plagen, 
6ud)  neues  noch  ?u  sagen? 

Die  Ciebe,  die  seit  Gvas  Zeit 
Des  Cages  Kinder  quält  und  freut, 

Sie  30g  mit  aller  pein  und  Cust 
Juchhe!   heut'  auch  in  meine  Brust. 

Das  alte  Cied,  das  alte  Ceid 

Von  I)er3ensglühn  ?ur  frühlingsjeit. 

der  je  auf  Grden  fflcnsch  genannt, 
I)at  einmal  solche  ölonn'  gekannt. 

Dem  gab,    und  war's  auf  Stunden  nur, 
Die  Ciebe  eine  6ottnatur. 


,ß^ 
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Blumen  los. 

f alter  fliegt  jur  Blume  bin. 

Saugt  an  ihr  sieb  fest, 

Crinkt  den  süssen  I)onig  drin  — 

—  fliegt  gesättigt  weiter. 

Sd)auernd  lange,  lang'  nod)  bebt 
Sebnsud)tsd)wer  die  Blüte, 
Ob  der  6ine,  der  entsd^webt, 
Cttiederhebren  möd^te. 

Die  dann  kommen,  lüstern,  fred), 
Sind  Jnsehten  nur, 
fflissgestaltet,  sd)önbeitfremdc  — 

—  Viele  Blüten  trägt  die  f lur. 
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i^inauf  oder  hinab. 

Jd)  scbc  so  gerne  das  üQclUngckräusel, 

Jd)  lausche  so  gerne  dem  Qlindesgesäusel. 

die  klingt  mir  so  eigen  die  ffielodie, 

Des  dassers,  des  dindes,  weiss  selber  nicht  wie. 

Hls  sollt'  in  die  fluten  hinunter  ich  steigen, 

Hls  sollt'  id)  entfliehen  ju  luftigen  Zweigen, 

So  flüstert's  gar  eigen,  umrausd)t  mid)  ein  dehn; 

Ond  weiss  nid)t,  wohin  id)  mid)  wende,  wohin  soll  id)  gehn? 


^ 
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es  jicbct  ^crbstcsabnung 
Durd)  Sommers  sd)önste  Cage, 
Cdie  eine  stille,  trübe  fflabnung, 
Dass  6lü*  vcrgänglid)  ist 

Dod)  mitten  durd)  des  ödinters  eis 
Verbündet,  bold  ju  trösten, 
ein  lindes  Cüftd)cn  leis, 
Dass  Ciebe  ewig  ist. 


^ 


52     — 


Jm  f  luge  vorbei. 

6in  rotes  Dach 
Jm  grünen  feld, 
Zwei  Cinden  daneben  — 
6in  I)c\m,  eine  Qlelt, 

6inc  Blumenwildnis 
Beim  niederen  Zaun,  — 
dmscblungen  jur  Seite 
Zwei  blühende  frau'n. 

Da  saus'  id)  vorüber, 
ffiein  Babnjug  stampft. 
Sd^warj  quirlt  der  Raud), 
Die  Cßasd^ine  dampft. 
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Sic  sd)Wßnkcn  die  Cüd)er. 
Sie  Iäd)eln  und  grüsscn, 
3dt)  streu'  meine  Rosen 
flink  ihnen  ju  füssen. 

Pa  neigen  aus  Hugen 
Sid)  Seelen  jum  Kuss  — 
Vorüber,  —  vorüber  — 
Bin  cd)tcr  ffiensd)cncjruss. 
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Springflut. 

ödildc  (Jlogen,  rausd^e  frieden 
Jn  ein  beisses  I^erje  du. 
CDensd)enweb  und  CQensd^ensebnen 
Sing'  dein  tosender  Donner  jur  Rub! 

I)a,  wie  stäubt  der  sd)nec'ge  6isd)t 
Huf  in  tausend  funken! 
CCIild  erbraust's  in  Jugendlust, 
nieder  wallet  es  gitternd  und  trunken. 

Gestern  glatt  und  trübe  nocb 
Cag  die  ffleeresweite : 
Sturmwind  bat  sie  aufgcpeitscbt, 
Crotjig  gäbrt  sie  und  bäumet  sieb  beute. 

Sonne  bat  sie  wacbgeküsst 

Hus  des  Scblafes  Dämmer, 

Scbi*t  ibr  Strablen,  kost  mit  ibr  — 

Huf,  ab,  büpfen  nun  Kämme  wie  Cämmer. 
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Cass  genügen,  tolle  flut, 

Dir  am  ned?'sd)en  Spiele. 

Sehn'  did)  nimmer,  dass  die  6lut 

Jn  den  wohligen  ödassern  sie  kühle: 

Sinkt  die  Sonne  leud^tend  nieder, 
Bleibt  dir  Sturm  nur,  gicr'ges  ffieer! 
ffluss  der  ros'ge  Cag  entsd)winden, 
ödird  CS  Dad)t  dir  und  sd)aurig  umher. 

CQilde  (Sloge,  rausd^e  frieden 
Jn  ein  heisses  I)erje  du. 
ffiensd^enweh  und  CQensd^ensehnen 
Sing'  dein  tosender  Donner  jur  Ruhl 


^ 
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Die  $ände. 

6s  la6te  die  Sonne  so  lieblichen  Schein 

Huf  alle  die  Blümlein  im  6rase. 

Der  I)ahnenkUe  kichert, 

Der  Rittersporn  klirrt, 

Q2a$sltebd)en  klein 

erzählet  gar  fein 

Von  falterstreichen,  den  losen, 

dnd  rings  geht  ein  Surren  und  Kosen, 

Von  den  Käfern  allen, 

ein  Ciebeslallen. 

Hud)  fummeln,  die  wissen 

6ar  herjhaft  ju  küssen; 

Hn  Blütenstaub  nippen 

Ked<  Schmctterlingslippen. 

Beim  GQeiher  drüben,  im  Brlenbusd), 

Da  sd)näbeln  sid)  Hmseln,  husd),  husd)! 

Jn  der  Hmerfurd)'  hier,  im  Kartoffelfeld, 

Die  Cicbste  traulich  dem  liebsten  gesellt. 
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Beschnuppern  possicrlid)  sxdo  stumpfe  liascn 
Von  $wci  allerliebsten,  verliebten  I)asen, 
Und  gebt  ein  üdeben  die  flur  entlang 
Von  Cicbesduften,  ein  üCIerdedrang: 
Der  weid)  über  Kliesen,  ein  Cenjbaud),  jiebt. 
Der  tat's,  er  brad)te  die  Scbnsud)t  mit! 

Vom  fflensd^envolk  droben 
ein  CQädd)en,  ein  Knab', 
6ebn  Hrme  verwoben. 
Den  ^ügel  hinab, 
dnd  spüren  der  Stunde 
Cebendigen  I)au<h, 

Vom  ;^erjen  jum  CQunde 

Sic  täten 's  aud)I  — 
Sie  täten 's  so  gerne 
Dem  ^asenpaar  gleid), 
Dem  Vogel  bod),  ferne, 
Jm  luftigen  Reid). 
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Das  ÜQägdlein  vom  {Dieder 

Die  Rose  ihm  schenkt; 

Da  —  plötjUd)  —  sd^eu  nieder 

Die  BUAe  sie  senkt 

Cdas  liegt  hier  im  6ras, 

Gin  wunderlid)  desen? 

dober  nur  kam  uns  das? 

Qler  ist  sein  6rjeuger  gewesen? 

$d)uf  6ott  es  im  Zorne, 

Uns  Clnbeil  ju  künden? 

Zwei  I)örnd)en  bat's  vorne, 

Bin  feuermal  binten; 

(nie's  sd)illert!  wie  grünlid^e  Sd)langen   - 

O  sebt  nur  die  grässUd)cn  Obren! 

—  —  Dort  kommt  ein  pfaffe  gegangen, 

Der  bat's  aus  der  Casd)e  verloren. 
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ir  I  I  ir 

Vom  Ceben  draussen: 
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O  Ceben! 

Jd)  jog  dir  so  jubelnd  entgegen, 

Jn  sonniger  ffiorgenfrüb 

Ond  griff  nad)  den  Blüten, 

Die  du  mir  gegeben, 

Hm  ^erjen  sie  treulich  ju  hegen, 

Und  führt'  sie  jum  fflunde 

Clnd  küsste  sie. 

öQie  Desseln  nur  Stadien  sie. 

0  £eben! 

I}un  brennen  die  Cippen 

CQir  wund  und  jerrissen, 

So  kehr'  id)  ein  müder  Pilger  heim. 

I)eim?     Cdohin? 

0,  sag  mir,  Ceben, 

CQo  denn  bin  \&>  daheim? 

0  Ccben! 


^ 
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Der  Gotteslästerer. 

Der  Vater  ein  tump, 
Die  ffiutter  'ne  Dim, 
—  So  jieb'n  sie  dabin  durd^  die  Cande. 

Das  BIondd)cn,  ihr  Kind, 

mit  beUfrober  Stirn', 

Das  füblt  nid^t  der  eitern  Sd)ande. 

Das  weiss  von  des  Vaters  CüAcn  nidot, 
Von  ffiutters  verhäufUd)er  Ciebe, 
CQit  seinem  sonnigen  Kindergesid)t. 

Das  Iad)t  in  den  blauen  Sommer  binein 
dnd  basd)t  in  den  Cüften  den  Sd^metterling 
CInd  streid)elt  den  ffiobn  auf  dem  feld. 
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Ctnd  ist  so  ein  Ucbsüsses,  bcrjtgcs  Ding, 

mic  in  dieser  verlästerten  Qlelt 

nur  je  eins  auf  gräflid^e  füssd^cn  gestellt. 

^eut'  betteln  die  Drei  hier  am  Kird)cntor; 

Der  Pfaffe  hat  sie  vertrieben: 

„Jbr,  Sündcnvolk/ibrI  Vagabondend)orI 

„Vom  himmltsd)en  Vater  steht  es  gesd)rieben, 
„er  sud)et  der  eitern  Sünden  heim 
„Hm  Kind  und  an  Ktndeshindern." 

Da  hat  auf  den  Zlrm  der  verkommene  ffiann 
Bcsd^ütjend  sein  Blondd)en  gehoben. 
Zum  I)immel  ballt  er  die  fauste  dann: 
„Du!  untersteh'  dich  dort  droben!" 


^ 
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frau  6Uborn. 

6s  kamen  Zwei  durch  Sommerland, 
Durd)  reifes  Korn  gegangen; 
Der  I)ollerbusd)  in  Blüten  stand, 
frau  eilborn  just  in  prangen. 

fau  eilborn  sd^üttelt  die  Blütenstern' 
$d)neexx>eiss  auf  braune  Cod?en. 
„frau  eilborn  wöbst  mir  ein  Kränjel  gern 
„Hus  deinen  vicljarten  flod^en. 

„(Dein  CQyrtenkranj  ist  längst  verblübt, 
„Der  $d)leier  riss  in  StüAen, 
„Qnd  der  mir  hier  jur  Seite  jiebt, 
„Cät  mand)es  Röslein  pflüd^en. 
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„Clnd  bat  ein  cb'Ud)  Qleib  dabcim 
„Clnd  drausscn  Heb  mand)  eine; 
„(Did)  bindet  fest  ans  frostge  ^eim 
„fflcin  Kind,  das  nid)t  das  Seine. 

„^allüb!  gib  junge  Blüten  mir 
„Qnd  weisses  Sommersebnen! 
„J6  geb*  dir  rotes  ^erjblut  dafür 
„Qnd  geb'  dir  meine  Cränen. 

es  fubr  ein  Sturm  über  I)erbstcsland 

—  Cdo  blieb  dein  Blühen,  prangen? 
frau  eilborn  sd)wer  in  Beeren  stand, 

—  Qlie  rote  Cränen  sie  bangen. 


^ 
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Ballade. 

Huf  hohem  Söller  dort  droben, 
Da  sitjt  eine  blasse  frau. 
So  müde  blidten  die  Hugen 
Jns  fahrende  (üolkengrau. 

Die  hat  sie  die  Jugend  in  Küssen 
Jn  flQännerarmen  versd^äumt: 
Still  immer  abseits  gestanden 
Qnd  dämmernd  von  Ciebe  geträumt. 

and  sud)end  den  einen  ersehnet, 

Dass  hod^  ju  Ross  er  ihr  kam'. 

Die  I)clmjicr  vom  6olde,  die  Canje  von  Stahl, 

Hn  die  Brust,  fest  gepanjert,  sie  nahm. 

es  ?ogen  viel  Knaben  vorüber 
Qnd  ad^teten  (Dägdeleins  nid^t 
Kaum  einer,  der  grüssend  ihr  winkte, 
Kaum  einmal  ein  läd)clnd  6esid)t. 
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Dann  6iner,  der  nahm  sie  mit  sich; 

Sollst  sein  meine  fraue  fein, 

Sollst  spinnen  und  walten  am  I)crde. 

—  frau  CQinne,  die  sprad)  kein  CdÖrtlein  darein. 

dnd  weiter  dann  sd)aut  sie  vom  Söller 

Sehnend  jur  Strasse  hinaus : 

diu  denn  das  Ceben  verrinnen, 

6h'  id^  gekostet  das  Köstltd)ste  draus? 

Da  plötjUd)  —  fanfaren9esd)metter  — 
Huf  weissem  ^engst  stürmt's  heran, 
ersd^einst  du  mir  endlid)  mein  Retter? 
Bist  du,  den  id)  sehnte  „der  CQann"? 

„6egrüsset,  viclliebe  Kleine!" 
er  beut  die  I)and  ihr  jum  6russ, 
„dd)  komm!  aus  frau  fflinnes  Reid^c!" 
und  neigt  ihr  die  Cippe  jum  Kuss. 
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frau  fflinnes  Reich, 
(JIo  die  Rosen  blübn, 
do  die  ffiägdelein  wonnig 
für  I)elden  glübn. 

„frau  CQinnes  Reich!"  sd)lägt  die  blasse  frau 
entsetjt  da  die  ^ände  jusammen. 
„Von  Cdeitem  nur  sab  id)'s,  nid)t  dürft  \(h  hinein, 
es  steb'n  ihre  6ärten  in  flammen!" 

„frau  CQinnes  Reid)  ist  ein  Casterpfubl, 
„So  lehrte  die  Hmme  mid)  sd)on,  —  " 
—  l^obnläd^clnd  verneigt  sid)  der  Ritter  — 
Zum  Burgfried  ist  sd)cu  sie  entflohn. 


^ 
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CQär|hnospeii. 

dm  ihre  Hugen,  die  so  wissend  sind, 
Spielt  fflärjwind  junge  früblingslieder. 
Sie  bietet  scheu  dem  lüstern  fred^cn  Blid? 
Die  balberblübten  fflädd^englicder. 

Hm  Qlcgrand,  wo  die  flQcnge  bastet, 
dnd  Slagen  lärmend  sid)  an  Klagen  reibt 
Zum   Kaufe  ladend,  auf  und  nieder 
Jm  abgetragnen  Konfirmandcnhleid. 

QDlärjknospen  balt,  wie  ffiutter  lebrte. 
Den  I)crrcn  dort  sie  lächelnd  vor's  6esid)t. 
Dies  Cädieln  —  sag'  —  hast  du's  gesebn  ?;' 
Und  jud^te  deine  flQensd^enscele  nid)t? 

ffiärjknospen,  grüne  früblingswunder, 
Der  Ceujwelt  holdes,  erstes  I)offnungsteil  — 
Um  sd^mutjig  6eld  in  6ro$sstadtstrasscn, 
Den  Cüstcn  grauer  Caster  feil. 


5* 
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DQärjknospcn',  die  ein  Cäcbeln  scugte, 
ein  Sonnenglück  nach  dinternacbt: 
Beim  Klirren  eurer  Sklaven  ketten 
Vom  Kindcrsd^laf  ju  früh  erwacht. 

Zn  früh  gescheucht  aus  bunten  Cräumen 
Vom  Kinderspiel  ju  jäh  gcs6rcd?t: 
5ud)t  ihr  vergebens  über  CQauern 
Die  Sonne,  die  jum  Cichte  wcd^t. 

ßud)  wird  kein  Sommerglüd?  je  finden, 
Von  Juliglut  jur  frucht  betört, 
Dann  seid  ihr  längst  in  Dadot  gestorben, 
Vom  frostreif  aufgejehrt. 


^ 
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Die  alte  Jungfer. 

^ab'  all  mein  Zudtcrwcrk  aufgespart, 
Sollt'  mir  ju  6ast  ein  König  kommen; 
Dun  ist  CS  worden  alt  und  hart, 
Qnd  Keinem  mag's  mehr  frommen. 

Den  Knaben  wehrt'  ich,  die  im  Scher? 
flßir  kamen,  nur  ju  nasd^en; 
Blieb  voll  die  $d)üssel,  leer  das  ^crj, 
fl]od)t'  sid)  kein  0lüdi  erbasd)en. 

Der  Königssohn  vorübcrjog 
6anj  nah  mit  Sang  und  Spiele. 
er  lachte  lustig,  holliah!  hoA! 
Der  flQägdlein  im  6ewühle. 

J6  stand  am  fenster,  sann  und  spann, 
dnd  sinn'  und  spinn'  nod)  heute: 
das  seid  ihr  Schwestern  doch  dem  CQann, 
Dem  Hrgen,  rasch  jur  Beutel 


^ 
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ZweterUt  fflcnsAcn 

(eine  Ccbctisparodte), 
I. 

Ond  ihre  arme,  sud-)cndc  Seele 

(Qar  dabin  gewandert 

Jahr'  um  Jabre,  einsam 

Durch  halte,  öde  Strcd^en. 

Qnd  hob  die  Hrmc, 

ein  6lü*,  ihr  6lüd^  ju  umfangen; 

dar  immer  dod) 

Hur  leere  Cuft  und  Schatten  da. 

Die  Sonne  selbst  war  blass 

dnd  wollte  nicht  wärmen. 

Qm  ein  ^üttcben  hatte  einst 

ffiit  müden  Sebnsuchtsflügeln 

dieder  und  immer  wieder 

Die  friedlose  geflattert; 

ein  ^üttchcn,  aufgebaut 
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Jm  flad)cn  Cand, 

eine  Heimstatt  ihr  ju  sein. 

Blind  doch  blieben  seine  fcnstcr, 

Ceer  und  blind. 

Kein  t'xdyt  leud)tetc  von  drinnen 

Und  kein  feuer,  sie  ju  wärmen. 

Da  entflog  sie  frierend, 

frierend  der  dürren  ebene. 

I)öber  und  immer  böber  — 

Zu  ibm,  JU  ibm!  — 

Den  morgenjunge  Cräume  ihr  gejeigt. 

Zu  seiner  ^öbe, 

Den  die  $ebnsud)t  weist,  den  Sonnenflug 

Dad)  oben  sud)end, 

prüft  sie  die  besd)wingten  flügel. 

dnd  mand)mal  nur 

Jn  wcid^er  Cdebmut 

Hbwärts  sd)auend: 
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CQein  I^einil 

„do  blieb  mein  ^cim?" 

Dem  müden  Kinde  gleid), 

„ffiid)  friert,  uud  ich  will  sd^lafen  gebn." 

Da  —  „cndlid)"  —  jaucbjt  es  warm  und  sonnig 

Von  stoljer  Bergesfreibcit  ju  ihr  nieder: 

„Da  bist  du,  meine  Seele  I 

„nun  hast  du  doch  den  (Heg  ju  mir  gefunden, 

„Hus  eigner  Kraft  dich  frei  geflogen." 

dnd  die  adlerstarken  $d)wingen  sd^liesst 

Die  andre  Seele 

dm  die  müde,  kleine. 

er  jiebt  sie  jaucb?«nd 

Hn  sein  flammenberj: 

„ein  I)cim  nur  braud^en, 

„Die  im  Cale  wohnen. 

„Jd)  bin  bei  dir 

„dnd  du  bei  mir  dabcim." 


o 


II. 

Das  war,  vercbrt'ste  freundin, 

6elind  gesagt,  red)t  übereilt, 

Dass  Sie  am  bellen  Cag 

So  obne  Cdeit'res  ju  mir  kamen, 

Sie  baben  sid)  Tiid)t  einmal  avisiert 

dnd  bätten  leid)ten  falls  riskiert, 

IQid)  nid)t  allein  ju  finden. 

dir  sind  nid)t  in  der  CKildnis  bier, 

Jd)  lebe  unter  fflensAen  und  sitj'  ju  Cisd^e  mit  den  Ceutcn; 

Die  fingen  leid)t  um  mid)  I^erum 

Dann  an  ju  flüstern  und  ju  deuten. 

Die  frau  fflajorin  so  von  nebenan, 

—  Sie  ist  nid)t  jung  mebr, 
Retoud)icrtes  (üradt, 

Dod)  exquisiteste  Hllüren  — 

Und  —  da  so  Cur  an  Cur  wir  wobnen. 

Vor  Cästerjungen  ganj  gesid)crt,  —  bm  —  Sie  versteben  dod) 

—  Dod)  eif ersüd)tig  ist  das  SIeib ! 
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Belauert  meine  Cur  mit  Hrgusaugen. 

dnd  ausserdem,  die  Cödotcrlein  der  Dame, 

Drei  fesche  CQädels,  wissen  Sie, 

Sind  toll  verliebt  in  mid). 

Sic  werfen  Blumen  mir  ins  fcnster 

Qnd  sind  beglüd^t, 

^elf  ihrer  $d)aukcl  id)  jum  Sd^wung. 

6cht's  dabei  mand^mal  kcd?er  }u, 

Hls  sonst  in  diesen  Kreisen  Sitte, 

—  Du  mein!  —  s'  sind  halbe  Kinder  nod)! 

Qnd  ihre  Kinderunsd>uld  möd)tc 

3d)  nid^t  durd)  Kenntnis  trüben. 

Von  so  galanten  Hbcnteuern, 

Cdie,  meine  werte  freundin,  Sie, 

Jctjt  ju  gewähren  mir  belieben. 

Dod^  wenn  idb  bitten  dürfte,  Beste, 

Zu  nah,  ans  fenstcr  nid)t. 

3ä)  bitt',  bedenken  Sie 
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Die  lieben  IJachbarn  dort. 

6in  DQann  wie  ich,  berühmt, 

Von  jedem  DQcnscbcn  hier  gekannt  I 

Gin  jeder  Strassenkebrcr  passt  mir  auf, 

Und  jeder  Bäd^erjunge  gud?t  mir  in  die  fenster, 

erjäblt's    am    andern  Cag    der  Zeitungsfrau: 

,,Beim  Doktor  drinnen  war  Besud), 

„De  Dame  war's,  id)  sah's  genau." 

Das  kommt  bis  an  den  Redakteur 

dnd  steht  am  dritten  Cag  im  öClod)enblättd)en. 

Da  war  idj  heillos  hier  blamiert. 

—  dnd  nun,  Verehrt'ste, 
Dass  id)'s  normal  sag': 

es  hat  Ihr  Kommen  wahrlid)  mid)  geniert. 

Rcd)t  unklug  war's,  toas  Sie  riskiert. 

Dod)  da  Sie  nun  den  weiten  Cdeg  einmal  gemad)t 

—  I)m  —  so  bitt'  id)  freundlid)st  — 
Bleiben  Sie  jur  nad)t!" 
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J  u  da, 

6ejwän9t  in  6bettowänd(j, 
6ckncbclt  in  das  Joch, 
Gebunden  deine  j^ände: 
Blieb  frei  der  6eist  dir  dod^. 

Den  konnten  sie  nicht  jwingen, 
Der  sAwang  sid)  dcnnod)  auf; 
Qnd  nie  aud)  wird's  gelingen, 
Zu  hemmen  seinen  Cauf. 

Sie  konnten  viel  uns  nehmen 
6en  Völkerpflid)t  und  Red)t, 
Verad)ten  uns,  verveh»nen: 
Glir  wurden  dod)  mdot  sd^ledot. 
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Clnd  bat  man  stets  auf's  Dcue 
Den  fuss  auf  uns  gcsctjt, 
Hrglistig,  sonder  Creue 
Verbrieftes  Rcd)t  verletjt: 

ölas  bat  did)  aufgerid^tet, 
ffiein  Volk,  im  Ceid  vcrböbnt, 
Des  6lends  Dacht  gelichtet, 
Did)  deinem  6ott  versöhnt? 

es  war  in  enger  Klause 
Dein  friedevolles  I)eim. 
Da,  wo  du  warst  ju  I)ause, 
Klarst  König  du  allein. 

Ob  draussen  jeder  Bube 
Zum  6assenspott  did)  mad)t; 
ödurd'  dod)  in  nied'rcr  Stube 
Dir  ebrfurd)t  dargebrad)t. 
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Die  Reine  deiner  frauen, 
Des  Kindes  treu  6emüt, 
Vergang'ner  6rösse  Schauen, 
ein  helles  Sabbathlied: 

Das  war'n  die  Zaubermäd)te, 
Die  dich  gestärkt,  mein  Stamm, 
Dass  freibeitlos,  obn'  Redete, 
Did)  dod)  bewahrtest  wundersam. 

Drum  lasst  nur  Deid  und  Herger 
(Ins  sd)mähn  obn'  dntcrlass! 
Des  Juden  ^erj  ist  stärker 
Hls  seiner  feinde  ^ass! 


S 
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fremdünge. 

6inst  bat  gcspro6cn  «in  König: 
„Jbr  Juden,  jicbt  mit  in  den  Krieg, 
dnd  königlicb  will  id)'s  eud)  lobnen, 
Cdenn  unser  das  6lüd?  und  der  Sieg. 

and  bclft  tbr,  das  Cand,  das  eud)  sd)ütjte, 
Vom  fremden  Grob'rer  befrein. 
So  sollt  ihr  in  preussisd)en  Canden 
nid)t  für  der  Veraltete  sein. 

So  sollt  ibr  mit  unserem  Volke 
6enicssen  in  6leidobeit  das  Rcd)t, 
Jn  all  euren  Kindern  und  Gnkeln 
erjieben  ein  freies  6escbled)t." 

Da  jogen  binaus  denn  jum  Streite 
Der  Väter,  der  Brüder  gar  viel; 
Begrüssten  den  Cod  no6  mit  Cäd)eln, 
Die  freibeit  d^r  Jbrcn  jum  Ziel. 
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Dod)  als  der  Sieg  dann  errungen, 
Der  Krieg  dann  beendet  war, 
Da  harrten  vergebens  auf  freibeit, 
Huf  6leid)bcit  wir  Jahre  um  Jahr. 

Da  wurden  ju  fremdlingcn  wieder, 
Die  Seite  an  Seite  gekämpft, 
Die  man  im  Getümmel  des  Schlad^tfelds 
Gemeinsam  in  Gräber  gesenkt. 

Qnd  haben  in  milderen  Zeiten, 
Die  endlid)  uns  freiheit  gcbrad)t, 
dir  Deutsd)land  denken  geholfen, 
ffiand)  ewiges  CQerk  mit  vollbracht: 

DQan  nennet  uns  immer  nod)  fremde. 
Die  jwanjigste  Generation, 
dnd  ewig  versagt  ist  die  I)cimat 
Hhasverus  ruhlosem  Sohn! 


^ 
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JerusAUm 

(nad)  Cbomas  flloore). 

6cfalUn  ist  dein  Cron,  o  Jsracl, 

es  lagert  S^wcigcn  über  deinen  ebenen. 

Vereinsamt  liegen  deine  üdobnungen, 

Jn  Ketten  deine  Kinder  weinen. 

Klo  ist  der  Cau,  der  einst  did)  näbrtc 

Jn  edoms  Wüstensand? 

Das  ^immelsfeuer,  das  did)  fübrte? 

Dun  leud)tet's  deinem  pfad  nid)t  mebr. 

0  ^err,  du  battest  lieb  Jerusalem, 
einst  war  es  ganj  dein  eigen. 
Dein  böd)stcs  erbteil  seine  Ciebe 
dnd  seine  fflad)t  dein  Rubmestrcn, 
Bis  Übles  kam  und  fällte 
Des  Ölbaums  Cieblingsstamm, 
CTnd  Salems  Hltar  flammte 
für  andre  Götter,  als  für  did). 
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Da  sank  der  Stern  von  SoUmar, 
erloschen  seines  6lanjcs  Cagc 
(Hie  Riedgras,  das  im  wilden  Cal 
Der  wilde  Klind  verwebt. 
Verwüstet  sd)wei9en  seine  ffiauern, 
Ctto  einst  der  ffiäd)t'9e  509; 
es  sanken  deine  sd^uld'gen  Cürmc, 
Caeil  Baal  berrsd)t  statt  0ott. 

6ebt,  sprad)  der  ^err,  erobrer  ibr, 
Caud)t  in  ibr  Blut  das  $d)wert, 
dnd  reisst  jur  erde  ibre  Heimstatt; 
Denn  sie  sind  nid)t  des  I)errn, 
Bis  Zions  Cod)ter  gramvoll 
Huf  ibrcr  Kinder  Knod)en  tritt 
dnd  I)innom$  Cal  der  5d)lad)tcn 
Dur  balb  nod)  ibre  Coten  birgt. 
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Rüd?  näher,  Ciebcr,  lass  uns  nicdersitjen, 
Von  deiner  ^eimat  sollst  du  mir  crjäblen, 
Jndess  ich  innig  fasse  deine  ^and, 
Vom  Dörfd)en  sprid)  mir,  fern  im  frankenland. 

Cdo  fröbltd)  dir  am  Baum  in  junger  Sonne 
Des  I)eimaterdreicbs  deine  Kraft  erblüht. 
Heb,  wurzellos,  vor  jedem  ödind  getrieben, 
UXu&iS  in  der  Brust  mein  heimatloses  Cieben. 

Sieh,  jwisd^en  uns  steht  tauscndjäbr'ges  Kleinen, 
Verlorner  Jammer  des  gehassten  Volks; 
Qnd  wo  du  jugreifst  und  das  6lüd?  umfasst: 
ßQuss  id^  erst  umsdoaun  auf  die  Ceidcnslast 
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ein  aufgescheuchtes  ^eer  von  fremden  Vögeln, 
Die  jeder  6assenbube  frech  verjagt: 
Die  heimatlosen  wir  vom  Stamm  der  Juden 
Hn  fremden  Cischen,  die  jum  Spott  uns  luden. 

Dod)  wenn  id)  still  mid)  an  die  Brust  dir  sd^miege, 
Dein  blonder  Bart  mein  dunhles  Kraushaar  küsst: 
Könnt'  aller  ^ass  vor  jenem  6lanj  versinken ! 
Jn  Hebe  ^eimat,  ^eimat  sid)  die  Seele  trinken! 
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«las  ist  denn  DeutscbUnd? 

Caas  ist  denn  Deutschland?    Sind's  die  Ströme, 
Die  mäd)ti9  brausen  durch  die  6aun? 
caas  ist  denn  Deutschland?    Sind's  die  Berge, 
Die  kühl  auf  sie  hernieder$d)aun  ? 

Jst  Deutschland  jenes  winj'ge  Häuflein 
Voll  dünkelhaftem  Junkerstolj? 
Die  fürsten  nur?    0ar  dürre  Reiser 
Hn  wurjelmorsd)em  Stammbaums  ^olj. 

O  nein!    So  klein  sein  kann  es  nimmer, 
Sias  Vaterland  so  gross  getauft, 
nicht  ujurdc  einst  uns  seine  Ginheit 
Clm  blaues  Blut  gar  schwer  erkauft. 
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Jbr  habt  mit  eurem  roten  Blute 
Öejablt  den  boben  Siegespreis, 
ffiit  eurer  fflütter  Kummertränen, 
Getränkt  das  frisd^e  Corbeerreis. 

Jbr  selbst  seid  Deutsd^land.    Ja,  ibr  alle, 
Die  ibr  aus  deutsd^em  Öeist  genäbrt, 
Jn  deutsdicr  Bildung  auferjogen, 
Von  dcutsd)em  Denken  aufgeklärt. 

Jbr  Buben  alle,  die  gestammelt 
Den  ersten  CQunsd)  in  deutsd)em  Taut! 
Jbr  ffiägdlcin  alle,  deren  Kindbeit 
Verklärten  deutsd^e  CQärd)en  traut. 
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dnd  Deutschlands  CQad)t  und  Ruhm  und  6rösse, 
—  Alan  nennt's  des  Reid)es  ^errUd)keit: 
es  ist  doch  euer  CClohl  und  Cdehe, 
Und  eure  Kraft  und  Ginigkeit, 

Drum,  —  ist  in  eurem  Vaterlande 
nid)t  alles  immer,  wie  es  soll. 
So  sd)üttelt  nid)t  den  Staub  vom  f usse, 
Jm  ^erjen  stummen  Grimm  und  Groll. 

Hein,  spred)t,  wie's  freiem  (Dann  gejiemet, 
Vor  allem  Volk  im  Sonnen lid)t: 
„Ja,  dies  und  das  muss  anders  werden, 
Denn,  Brüder,  seht,  's  gefällt  uns  nid)t!" 


^ 
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Das  erste  Rind. 

Huf  fernen  Bergen  leuchtet  das  ffiorgcnrot, 
(üild  ledert  die  Brandung  jum  fels. 
Huf  starren  Steinen  vom  C(Iiedersd)etn  rot, 
I)oAt  stumm  und  versunken:  Der  erste  (Densch. 

Qnd  neben  ihm,  auf  die  Knie  gebüAt, 
Jn  ihren  $d)oss  blid^t  järtlid)  und  still, 
ffiit  Hugen  so  tief,  wie  der  Grd'  entrüAt: 
Die  erste  ffiutter  —  auf  das  erste  Kind. 

Und  als  das  Kleine  jur  ffiuttcrbrust 
Zum  rinnenden  Cicbessafte  sie  hob: 
Da  floss  ein  Strom  von  siegender  Crdenlust 
Gleit  über  die  dürstende  ödelt. 

Ob  auch  dort  drüben  ein  6ott  jerbrad), 
(üas  seine  $ehnsud)t,  sid)  stillend,  gegeben: 
f)ier  unten,  empfangen  in  flud)  und  Sd)mad)  - 
—  I)ier  sprad)  jum  ersten  ffial  das  Teben. 


^ 


91 


Hn  eine  freie  fiQatter: 

Cu  ab  die  CQagdalcnenmiene: 
Die  ffiutterhrone  setj'  aufs  ^aupt! 
Du  hast  in  beisscr  Ciebcsstunde 
Vom  Ceben  deinen  Kranj  geraubt. 

Ceg'  auf  die  CoAen  deines  Kindes 
Die  ^and,  die  rein  wie  ebmals  ist, 
Dass  du,  die  did)  ans  Kreuj  9esd)lagen, 
Die  CCfelt,  vor  seinem  BUA  vergisst. 

ein  Kind  der  Ciebel     das  das  deutet? 
ein  Zukunftstraum,  ein  ^öbenrausd)! 
ödic  Sd)öpfun9S9lod?en  bor'  id^'s  klingen 
Hus  meltallstiefcn,     Causd)  —  o  lausd)! 
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tausch'  ihrer  herben  Sehnsuchtstimme, 
Drin  alles  derdens  Rätsel  liegt. 
Die  Cicbe  hat  einst  6ott  gezwungen 
Und  tausendmal  den  Cod  besiegt. 

Qnd  du,  du  kleine  flQädd)enblüte 
Sollst  stärker  als  die  Hebe  sein? 
(Dein  töricht  liind,  die  ffiensd)ensatjun9 
Jst  gar  so  ärmlid),  eng  und  klein. 

Dein  Kind  der  riebe  —  und  die  Hndern? 
Die  oft  des  6oldes  Kinder  nur! 
Komm!  hebe  frei  die  (Dutterstirne 
Zur  freien  flQutter,  jur  Datur. 
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Das  neue  Cüeib. 

(Phantasie). 

Stöhnend  sinket  ein  Cdeib  matt  an  der  Candstrasse  nieder. 

Jn  CQutterwebn  entfloh  sie  dem  j^^use, 

Das  56irm  und  Sd)utj, 

Dod)  ad),  aud)  6efän9nis  ihr  war, 

QIo  aber  mag  „6r"  weilen? 

I)inaus9estossen  hat  er  sie, 

Jn  ihrer  sd)werstcn  Stunde  sie  allein  gelassen. 

Dies  Kind,  in  freier  Ciebe  von  einem  6ott  gejeugt, 

Die  wird  er  sein  eigen  es  nennen. 

„DQein  bist  du,  Sleib",  hat  einst  er  gesprod)en, 

„Hus  meiner  Rippe  gebildet, 

„ein  winjiges  Cell  nur  von  mir, 

„Begehre  du  nimmer  dein  eigenes  JCh." 

flßit  seinen  Hugen  nur  lernte  sie  sehen, 

CQit  seinen  Ohren  nur  hören, 

dnd  was  sie  sprad): 

ein  Dad)hlang  war's  seiner  Rede. 
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die  Craum  nur  jog  das  Ccben  ihr  vorüber, 
Sic  bat  es  nie  gelebt. 

—  Bis  einst  —  in  wonnesel'ger  Stunde 
Gin  6ottesniund  sie  wad^gehüsst. 

Sie  reibt  die  Hugen  —  siebt  Sonnen] übel  draussen, 
I)ört  freiheitwogen  branden  — 

—  „Jbr  (Dauern  so  eng  und  grau",  — 
J^inaus ! 

„Das  Ceben,  o  das  Ceben, 

„0  überniäd)tig  grosses  Cebcn!' 

Dod)  wimmernd  am  dege, 

ein  kleines  Ceben  es  ringt  ans  Cid)t. 

Qnd  heiner,  der  die  I)and  ihr  reid)tl 

Rings  Dornen,  die  ihr  ölunden  reissen. 

Dod)  spricssend  am  Dornenstraud) 

Blübn  totblassc  Rosen  auf. 

Clnd  eine  Stimme  tönt 

Jbr  aus  dem  Busd)  entgegen. 
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6s  spricht  der  6ott, 

Detfi  einst  sie  std^  ergeben: 

„dnd  stirbst  du  gleid)  elend, 

„Verlassen,  ein  wegwundes  öCIeib: 

„Dod)  stoljcr  im  Staub,  als  im  flitter  von  einst; 

„Jm  Jammer  dod)  böb'r,  als  im  puppengewand. 

„Du  Babn'rin  des  Cdcgs  für  ein  kommend  6csd)led)t, 

„6ctrostl     Dein  Cöd^terlctn  —  ßatur  wird's  wabren. 

„Jung  wird  und  frob  dein  freies  Kind 

,,Jn  ked^er  Odildbeit  wad)sen, 

„6csd)aukßlt  vom  webenden  Sturmwind  tx>ild, 

„6ebadet  vom  rieselnden  Regen, 

„CHird's  lernen,  die  eigenen  üdünsd^e  verstcbn, 

„Des  :^erjen$  tiefgründiges  Sebnen. 

„Qlird  müder  Grde  neue  ffiensd)en  geben, 

„Das  neue  deib,  des  Oeibes  Kind." 


^ 


^  ^  6edich(e  ^  ^ 

preis  3,50  (ßh. 
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.  .  .  .  Sic  ift  [0  rcid)  an  cdjter  £ctbcnfdjaft  unb 
eigener  Kraft,  fic  ift  fo  üollcr  luigcsiDiingencr  (Scfüt^Ic,  ba§ 
fic  bie  letzten  Bcfenntniffc  bcs  ^^rancnlcbens  in  reiner  Harftljcit 
fagen  iann.  '^a,  wo  bie  anbercn  mir  einen  ^n%,  eine  Sdjulter 
entf^üüen,  mit  bcncn  fte  fdjiedpt  fofcttieren,  ba  5cigt  i'ic  eine 
^fraueiifcele,  ein  ^rauenfdjicffal  in  fcufdjer  Unbcflcibetl^eit. 
2h\df  fie  toirb  geplagt  von  ber  Sel^nfudjt  bcs  IDeibcs,  Dom 
Derbluten  in  I^ci|er  ficbc.  2Ibcr  aus  all  bcm  £cibcn  tönt  bie 
Kraft,  bic  ficb  fclbft  bas  Scben,  bas  (Slücf  unb  bas  £ciben 
fd?miebct.  llnb  fo  fctreitet  bicfc  Didjterin  I^eraus  aus  bcm 
lüüftenlanb  ber  Srl^nfucbt  in  bas  blüljcnbc  parabics  ber  (£r« 
füllung.  Unb  bort  brücft  fic  fidj  bic  Dornenhone  bcs  lüeibes, 
bic  irtutterfdjaft,  aufs  £]aupt. 

So  feiert  bic  ^rauenlyrif  oon  crfünftcUcn  ^ilitn  Ijctm 
in  bic  blül]cnbcn  ^älcr  ber  IPirflid^fcit.  Tiid^t  metjr  in  bic 
aufgcpu^tc  gute  Stube  unfercr  (Srogmüttcr,  fonbcrn  in  ben 
gan3cn  £cbciisfrcis  eines  IDcibcs. 
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